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Betonfanatiker
Das Gewissen der A llgem einheit, nicht n u r der W aidm änner 

von W ald und W asser ist wach zu halten , nicht w ieder gutzu- 
m achende Schäden durch bauliche V eränderungen  an unseren 
W ässern zu verh indern . Jederm ann, vor allem  aber die T echniker 
und B auherren , tragen  V eran tw ortung  vor der Zukunft.

D er Inhalt des A rtikels „The D eath  of a L ake“ von Thomas 
J. T r e l e a s e  aus der Zeitschrift „Field and S tream “, h ier aus­
zugsweise w iedergegeben, ist W arnung  und M ahnung auch für 
uns. R. B a u m g a r t n e r

D e r P y ram id en see  im  S taa te  N ev ad a  ist d e r  sta ttlich e  R est e ines riesigen  
g laz ia len  W asserb eck en s, des L ak e  L ah o n tan , d e r  den  g rö ß ten  T eil des 
w estlichen N ev ad a  b edeck te .

Bis zum B eg inn  d e r V ie rz ig e r ja h re  u n seres  J a h rh u n d e r ts  w a r  d e r 
P y ra m id  L ak e  d ie  H e im a t e in e r  fa rb e n p rä ch tig e n  F o re lle , d e ren  K ö rp er 
m it G elb, Rosa, Z innober u n d  P u rp u r  b len d e te . D ie  K iem en d eck el s tra h lte n  
F e u e r  u n d  q u e r ü b e r  d ie  w eiße  K eh le  zogen sich zw ei k a rm in ro te  S tre ifen . 
D iese C u tth ro a t-F o re lle n , S a l m o  c l a r k i i ,  b e s tach en  a b e r au ch  durch  
ih re  außergew öhn liche  G röße. D ie  s tä rk s te , je  m it A ngel u n d  Schnur 
gefangen , w u rd e  im  Ja h re  1925 e rb e u te t, w og 41 P fu n d  u n d  w a r  im 
M useum  von C arso n  C ity  zu  b ew u n d e rn .

D ie  Geschichte des „ s te rb en d en  Sees“ ist das E len d sb ild  e in e r  flu c h ­
w ü rd ig en  Z u sam m en arb e it m enschlicher R affg ie r u n d  m an g e ln d e r V o rau s­
sicht, d ie zu r A u sro ttu n g  von  Salm o c la rk ii des P y ra m id  L ak e  fü h rte . 
N ach d e r E rfo rschung  des Sees um  d ie  M itte  des v o rig en  Ja h rh u n d e r ts  
e ro b e rte  sein  F isch re ich tu m  d ie  M ärk te  des Süd W estens. In  den  sechs 
M onaten  vom  21. O k to b e r  1888 b is zum  20. A p ril 1889 v e rfra c h te te n  die 
E isen b ah n en  100 T onnen  d e r b u n tfa rb ig e n  G ig an ten  aus dem  See, das sind  
20.000 F o re llen  m it einem  D urchschn ittsgew ich t von 10 P fu n d .

U m  die Ja h rh u n d e r tw e n d e  s tan d en  S portfischer aus a lle r  W e lt an  den 
LTfern des H au p tzu flu sses , des T ru c k e e  R iver, d e r  jed es  J a h r  zu r L aich­
zeit von U fer zu U fe r m it den  aus dem  See au fste ig en d en  R iesen  an g efü llt 
w ar. W er von den  A n g le rn  in  w en ig en  S tu n d en  nicht 100 P fu n d  an  Fischen 
fing , g a lt als ungesch ick t o d er vom  Pech v erfo lg t.

Seit v ie len  J a h rh u n d e r te n  s te llte n  P iu te -In d ia n e r, in  d e ren  R ese rv a t 
h eu te  d e r P y ram id en see  lieg t, den  v ie lfa rb ig e n  W u n d e rn  d ieses B eckens 
nach, ab e r e rs t d ie 25 C en t, d ie  das B leichgesicht p ro  F isch zah lte , u n d  die 
s te igende N achfrage nach den  ro sa ro te n  E ie rn  d e r  C u tth ro a t-F o re lle n  
w a re n  d ie U rsache eines v e rh e e re n d e n  M assakers. D e r  to n n en w eise  V er­
b rau ch  des R ogens als K öder fü r  a n d e re  Fische versch u ld e te  d ie  D ez i­
m ie ru n g  d e r T itan en . A b er w ed e r d e r  stän d ig  zunehm ende  M assenm ord 
von Seite  sp ee ren d e r In d ia n e r , d ie  k n ie tie f  zw ischen den  g o ld ro ten  R iesen 
s tan d en  u n d  d ie  b lu te n d e n  L e ib e r au f e ine  S an d b an k  w arfen , noch die 
P e lik a n k o lo n ie n  au f d e r  In se l A naho, d ie  h eu te  w ie  je  den  W eißfischen 
nachstellen , k ö n n en  fü r  d ie  V e r n i c h t u n g  d e r C u tth ro a t-F o re lle  des 
P y ra m id  L ake v e ra n tw o rtlic h  gem acht w erd en . D e r  M örder h e iß t v ie lm eh r 
D e rb y  D am , d e r  den  T ru c k e e  R iv e r ü b e rb rü c k t. D ie se r B e to n k lo tz  is t es, 
d e r  den  la ich re ifen  F ischen den  W eg zu den  L a ich g rü n d en  v e rram m elt. 
G leich an d e ren  D äm m en, d ie  im m er m eh r F lüsse  des W estens b lo ck ie ren ,
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p ra h lte  auch e r m it e in e r  F isch le iter. M angelhaft g ebau t, s k e le tt ie r te  sie 
a b e r b a ld  un d  v e rfe h lte  ih re n  Zw eck. V or dem  D am m  w u rd e  ü b e rd ie s  e ine 
S a n d b a n k  b loßge leg t und v e rg rö ß e rt, au f d e r  d ie  an d rä n g e n d e n  R ogner 
u n d  M ilchner das spärliche W asser schlugen u n d  von S charen von M öven 
ü b e rfa lle n  w u rd en , d ie ih n en  die A ugen  a u sh ack ten  u n d  d ie  vom  Schlam m  
v e rs to p ften  K iem en zerrissen . Schon d e r  e rs te  D am m , n ah e  von  V erda , v e r ­
sch u ld e te  den  U n te rg an g  T au sen d e r g esch lech tsre ife r F ische, die, vo r ihm  
zu sam m en g ed rän g t, m it H eu g ab e ln  an  L and  gew orfen , vom  M a rk t nicht 
m eh r au f genom m en w erd en  k o n n te n  u n d  w agen  w eise als D ü n g e r v e r ­
k a u f t  w u rd en .

U m  1930 w u rd e  d e r F an g  eines G ig an ten  zum  se lten en  E re ign is, das 
S charen  von Z uschauern  an lo ck te  u n d  zw ischen 1940 u n d  h e u te  w a r  das 
Schicksal von Salm o c la rk ii  fü r  im m er besieg e lt u n d  d e r M ensch w ied e r 
e inm al b e ra u b te r  S ieger.

D ie  Geschichte des P y ram id en sees  ist e ine grim m ige, dem ü tig en d e  A n ­
k lag e  gegen  S elb stsu ch t au f d e r  e inen, u n d  von öffen tlicher A p a th ie  au f 
d e r  a n d e re n  Seite. Es is t e in  E re ign is, das im m er u n d  im m er w ied e r ge­
schehen k an n , w enn  den  Z em en tg ießern  e r la u b t w ird , ohne Z ügelung  zu 
o p e rie ren . Ü b e ra ll k a n n  d e r  F a ll  e in tre te n , daß  W a sse rk ra ftin te re sse n  
im stande  sind, an d e re  W erte  einfach zu ü b erseh en .

H eu te  w issen  w ir, daß  auch u n te r  den  günstig sten  V erh ä ltn issen  eine 
W ied erg u tm ach u n g  solcher Schäden e in  schm erzlich-langsam er u n d  k o s t­
sp ie lig e r P rozeß  ist.

(Übersetzung' von Rieh. B a u m g a r t n e r )

Karl S c h e f o l d ,  Wien

Beobachtung über die natürliche Fortpflanzung der Bachforelle
Viel w urde schon ü ber die künstliche A ufzucht der Bachforelle, w enig aber 

nur über die natü rliche geschrieben. Es w ird  in  der Regel geschildert, daß die 
B achforelle seichte, s a n d i g e  S tellen aufsucht, dort la ich t und  den befruch te ten  
Laich leicht mit Sand zudeckt. Tch habe in unseren Forellenbächen, besonders in 
der P ielach, andere B eobachtungen beim  Laichen der B achforellen gem acht.

Gegen Ende O ktober, anfangs Novem ber, je  nach der W itterung, ziehen die 
B achforellen  strom aufw ärts oder in Seitenbäche und suchen seichte, m it r u n d e n  
S t e i n e n  bedeckte S tellen auf, ü ber w elche das W asser leicht dahin  ström t. 
D er G rund  ist m it einer b rau n en  Schichte überzogen. D ie B achforelle w älzt sich 
nun auf dem Boden, schlägt m it der Schwanzflosse und w irbelt dadurch  die b rau n e  
Schlam m schichte em por, w elche von der Ström ung fortgeschw em m t w ird. W enn 
m an den Bach en tlang  w andert, so sieht m an schon von w eitem  im F lußbett 
30 bis 50 cm breite  und I'50 bis 2 m lange b lankgescheuerte  Stellen, die sich vom 
übrigen  b rau n en  G rund  scharf abheben. Das sind die Laichplätze. Am strom ­
aufw ärts  gelegenen Ende des Laichplatzes kann  m an m eist ein F o re llenpaar, einen 
Rogner und  einen M ilchner, eng nebeneinander stehen sehen. H in ter diesem  L iebes­
p aa r w ird  m an häufig  einige k le in ere  M ilchner sehen, die sehnsüchtig  den R ogner 
betrach ten . D iese sind bei F ore llen  le ider in der M inderzahl. Kommt ein vor­
w itziger M ilchner dem H ochzeitspaar zu nahe, so m acht der s tä rk e re  M ilchner 
k e h rt und  verfolg t w ütend  den unverschäm ten  N ebenbuhler. D abei geht es oft 
nicht ohne V erletzungen ab. W ährend  der Zeit des Kampfes kann  m an oft sehen, 
daß ein an d e rer M ilchner dem  R ogner den Hof m acht. Doch nicht lange d au ert 
das G lück; w enn die H ochzeitsforelle siegreich vom Kam pfe zu rückkeh rt, muß 
der Zudringliche sein H eil in eiliger F luch t suchen.
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